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SBant§] a'gtja, uttb ©hopf hetg^ent ftr difeinft g'feh"- Sltn niichften SMorgen lag
tiefer 8cl)nec über ber Slip, unb brei Sage lartg tourbe e§ nicfjt aber [fcEjneefrei],

Ron $eit ju geit tjürtc man rtacf)t§ ißferbegetrappet bor biefer ober
einer anbern §ütte in ©ornent borbeiraufetjen, unb bann tourbe e§ jebeêmat

wiift. Uitfer ©etoftfjrSntann tjat ba§ nie beobachtet, moljl aber fein Vorgänger,
ber §attü«30(hi-

Slttborf. So f. SMütter.

33om Qtegenbogen.
(3301- 4, 23.)

Sitte Scute, namentlich im ©ctjftchetttat, nennen ihn fèimmetring.1)
grütjer hiefi e§: 2Betmnft»tt»ft ©chüeh ober ft föüet bri riehrt [wirft],

fo tjet wft gnüeg ©fttb", ober „toemmft cha ft ©chtftrp, ci ©fttbfecÊet, ft ©tei
bri riefjrft, fo toirb'r ju ©otb, — fo chunnb'r boE ©otb j'rugg".2)

„38o«n«ich noch fonne§ ©chöetermeitti g'ft) bt," plaubert eine 78 jährige
©cflftchentalerin, „henb ft mier ba§ oi noch toeEft«n»a'gäh, unb ich ha frgti mit
„g-reibä" probiert. Stber, o jeerft, ich tofthrti npt bfogci, ber §immet«
ring. @i hentmi biift noch ft bij) üfjglacfjet, unb fitbem ha'8 ich nimmft 'gloibt."

©in 70 jfthriger ©eetiäberger: „8 bt ba ft fomtft jtoetfjfthrigft ©chnuber»
büeb gftj, too fie mier ag'gfth henb: SSertnb bü ft §üet i Rftgftbogft eijafeh

riehrft, fo chttnb fir bier bolt ©otb j'rugg. geh h<* probiert unb binem ft ganjft
©tut! nahgtuffft, bem Rftgftbogft, bi§ i gfeh h© bafj ftr immer bornner fttoftg»

flieht. „Sehr hemtni fcheen ag'narret," hannft biift birg'tja, unb bife henb g'tachet
unb henb gfeit: „®ä hefctjä'Wftbft nit chennft bri riehrft; toenmbft hftttifdj ctjennft
bri riehrft, hättifetj fcf)0 ©otb iberdju."

Regenbogen über einem größeren ©etoftffer geigt Regen unb Rftffe an.3)

©in unerttftrticher Spruch war früher im Schftchentat unter ben finbern
betannt:

Rftgftbogft
§et fibft SMüetter ©otteë g'Iogft.4)

Slttborf. Sof- SMüHer.

„$>üett bich bor öaltfdjent @pbt!"5)

®ent ©ibe ber ©tabtbürger Dlten§ (Rürgerbud) 1593) entnehme ich

fotgenbe intereffante SJiahnung an bie fdjwörenben SBürger:
®er ©nget fpricfjt :

D SMentfd) tjüett bich bor battfehem ©pbt,
®ann ber ift Qm bon §er|en tepbt,
Rerïheert auch batbt bte böfen ©inn,
SBann gilt u Sögtt gobt batbt bahin.

*) f. ©chto. 3fb.-6, 1089; Strchib 3, 197 (1531); ©. SMerian, ®ie from
jöfifchen Stamen be§ Regenbogens (®iff. 33afcl) 1914, ©. 81 ff. — 2) ©chto.
3b. 4', 1067. — 3) Sütotf, Sagen (Sujern 1862) ©. 38; SMerian ©. 32;.
©chto. Sb. 4, 1067. — 4) Rietteict)t ntifjberftanben auä: „ftbft 3Müetter*©otte8»
©toggft". Saut ©chto. 8b. 2, 611 ïann „©töggti" RegenbogenfchüffetdEjen
bebeuten. — 6) Rgt. auch 0. ©bermann, ©ine SSarnung bor bem SMeineib.
Seitfchr. f. Rolföfunbe 38, 140 ff.
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Wamsj a'gha, und Chops heig-em är äkeinä g'seh". Am nächsten Morgen lag
tiefer Schnee über der Alp, und drei Tage lang wurde es nicht aber (schneefrei).

Von Zeit zu Zeit hörte man nachts Pferdegetrappel vor dieser oder
einer andern Hütte in Gornern Vorbeirauschen, und dann wurde es jedesmal
wüst. Unser Gewährsmann hat das nie beobachtet, wohl aber sein Vorgänger,
der Haltä-Jochi,

Altdorf, Jos. Müller.

Vom Regenbogen.
(Vgl. 4, 23.)

Alte Leute, namentlich im Schächental, nennen ihn Himmelring.h
Früher hieß es: Wemmä-n-ä S chüeh oder ä Hüet dri riehrt (wirft),

so het mä gnüeg Gäld", oder „wemmä cha ä Schlärp, ä Gäldseckel, ä Stei
dri riehrä, so wird'r zu Gold, — so chunnd'r voll Gold z'rugg".^)

„Wo-n-ich noch sonnes Schüelermeitli g'sy bi," plaudert eine 78 jährige
Schächentalerin, „hend st inier das oi noch wellä-n-a'gäh, und ich ha fryli mit
„Freidä" probiert. Aber, o jeerä, ich ha-n-ä währli nyt bsogä, der Himmelring.

Si hemmi düä noch ä bitz üßglachet, und sitdem ha's ich nimmä 'gloibt."
Ein 70 jähriger Seelisberger: „I bi da ä sonnä zwelfjährigä Schnuder-

büeb gsy, wo sie mier ag'gäh hend: Wennd dü ä Hüet i Rägäbogä chasch

riehrä, so chnnd är dier voll Gold z'rugg. Ich ha probiert und binem ä ganzä
Sturk nnhglusfä, dem Rägäbogä, bis i gseh ha, daß är immer vor-mer äwäg-
slieht. „Jehr hemmi scheen ag'narret," hannü düä virg'ha, und dise hend g'lachet
nnd hend gseit: „Dä heschä-n-äbä nit chennä dri riehrä; wenn-dä hättisch chennä
dri riehrä, hättisch scho Gold iberchu."

Regenbogen über einem größeren Gewässer zeigt Regen und Nässe an.'')
Ein unerklärlicher Spruch war früher im Schächental unter den Kindern

bekannt:
Rägäbogä
Het sibä Müetter Gottes g'logä.')

Altdorf. Jos. Müller.

„Hüett dich vor valtschem Ehdt!" °)

Dem Eide der Stadtbürger Oltens (Bürgerbuch 1533) entnehme ich

folgende interessante Mahnung an die schwörenden Bürger:
Der Engel spricht:

O Mentsch hüett dich vor valtschem Eydt,
Dann der ist Im von Hertzen leydt,
Verkheert auch baldt die bösen Sinn,
Wann Zill u Wyll godt baldt dahin.

') s. Schw. Id. 6, 1083; Archiv 3, 197 (1531); S. Merian. Die
französischen Namen des Regenbogens (Diss. Basel) 1314, S. 81 ff. — -) Schw.
Id. 4) 1067. — ") Lütolf, Sagen (Luzern 1862) S. 38; Merian S. 32;
Schw. Id. 4, 1067. — ^ Vielleicht mißverstanden aus: „sibä Müetter-Gottes-
Gloggä". Laut Schw. Id. 2, 611 kann „Glöggli" Regenbogenschüsselchen
bedeuten. — °) Vgl. auch O. Ebermann, Eine Warnung vor dem Meineid.
Zeitschr. f. Volkskunde 38, 140 ff.


	Vom Regenbogen

